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    Simmern-Trarbach       
                                                aktuell  

                       Informationen für Mitarbeitende im Kirchenkreis 
 
 

 
       
      Nr.2    Juli 2006

Liebe Mitarbeitende in den Kirchengemeinden  
und im Kirchenkreis! 
 
Das Jahr 1557 ist für die Geschichte der meisten evangelischen 
Kirchengemeinden auf dem Hunsrück und an der Mosel entscheidend – 
denn zwei Jahre nach dem Augsburger Religionsfrieden wurde in der 
Hinteren Grafschaft Sponheim sowie im Herzogtum Simmern die 
Reformation eingeführt. Die Vordere Grafschaft Sponheim war bereits 1556 
zum neuen Glauben übergetreten. Im nächsten Jahr jährt sich dieser 
Geburtstag der evangelischen Kirche in unserer Region zum 450. Mal. 
Grund genug, um zu feiern und sich fröhlich zu erinnern!  

Die Planung für das Jubiläum ist bereits in vollem Gange. Das 
Festprogramm wird am 1. Advent 2006 beginnen und über ganz 
verschiedene Veranstaltungen bis zum Buß- und Bettag 2007 führen. 
So soll diese zweite Ausgabe der neuen Mitarbeitenden-Zeitung bereits vor 
der Herausgabe des offiziellen Jahresprogramms auf das 
Reformationsjubiläum einstimmen.  

“Zur Freiheit berufen” – für dieses Motto aus Galater 5,13 hat sich der 
Kreissynodalvorstand nach eingehender Beratung entschieden. Die 
Freiheit in unserer evangelischen Kirche ist uns wichtig, ebenso aber auch 
der Ruf in die Nachfolge Jesu Christi.  
Das Reformationsjubiläum zu feiern heißt deshalb nicht nur, dass wir uns 
erinnern und zurückschauen und uns auf die Grundlagen unseres 
christlichen Glaubens besinnen, sondern das Reformationsjubiläum zu 
feiern bedeutet auch eine große Chance, unsere Berufung und unsere 
christliche Freiheit neu zu bedenken unter den Vorzeichen einer sich stetig 
verändernden, säkularer werdenden Welt.   

Menschen zu erreichen, die bisher eher am Rande unserer Kirche standen 
– ohne dabei diejenigen weniger zu schätzen, die jetzt schon “mittendrin” 
sind – ist eine weitere Motivation für die vielfältigen und teilweise 
aufwändigen Veranstaltungen.  

Ich freue mich darauf, mit Ihnen zu feiern und ins 
Gespräch zu kommen an dem einen oder anderen 
Festtag im Lauf des Jubiläumsjahres! 

 

Es grüßt Sie herzlich  

Heike Jannermann 
Öffentlichkeitsreferentin des Evangelischen  
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GEDANKEN ZUM MOTTO DES REFORMATIONSJUBILÄUMS 2007 
 
“Ihr aber seid zur Freiheit berufen” (Gal 5,13) – Freiheit als Verheißung und 
Ermutigung christlichen Glaubens 
 
 ‘Svovoda’ - ‘Freiheit’ - so riefen die Menschen 
im August 1968 in der Tschechoslowakei. Da-
mals hatten sowjetische Panzer die aufkeimen-
de Sehnsucht nach Freiheit niedergewalzt. 21 
Jahre später hat dieser Ruf die Mauer, die 
Deutschland trennte, zu Fall gebracht. Freiheit 
wurde immer wieder zu einer geschichtlichen 
Antriebskraft - in der Französischen Revolution, 
in der Reformationszeit - die Geschichte der 
Menschen kann unter diesem Gesichtspunkt 
geschrieben werden, aber auch unter dem As-
pekt des grausamen Scheiterns der Aufbrüche 
in die Freiheit.   
 
Freiheit ist kein magisches politisches Zauber-
wort, sondern eine Verheißung christlichen 
Glaubens. Von seinen Anfängen her ist die Got-
teserfahrung zugleich ein Erlebnis der Befreiung 
- das kleine Volk Israel wagt den Sprung aus der 
Sklaverei in Ägypten und tauscht die gesicher-
ten Fleischtöpfe gegen das Risiko des Weges 
durch die Wüste.  Die Geschichte dieses Exo-
dus wird zur Urgeschichte späterer Befreiungs-
bewegungen.   

  
 
Martin Luther King (1929-1968) 
 
Auch die amerikanische Bürgerrechtsbewegung 
greift das Symbol der von Gott geschenkten 
Freiheit auf. Die berühmte Rede „I Have A 
Dream“  des amerikanischen Pastors und Bür-
gerrechtlers Martin Luther King, der für den ge-
waltlosen Widerstand eintrat und 1968 ermordet 
wurde, endet mit den Worten eines Spirituals: 
„Endlich frei, endlich frei. Danke Gott, Allmächti-
ger, endlich frei.“ 
Der evangelische Jugendhof in Wolf an der Mo-
sel trägt den Namen Martin Luther Kings und 

bekennt sich damit zu dessen Prinzipien und zu 
seinem Traum.  
 
Die biblische Geschichte vom Auszug aus Ägyp-
ten ermutigt auch heute noch kirchliche Grup-
pen, sich aus angeblichen Zwängen („Es gibt 
keine Alternative“)  zu befreien und einen ande-
ren Lebensstil einzuüben. 
 
Der Begriff der Freiheit ist nicht nur im Alten, 
sondern auch im Neuen Testament wichtig. Je-
sus Christus ermutigt Menschen, sich aus dem 
Schatten ihrer bisherigen Lebensgeschichte zu 
lösen: So wird Petrus, der Fischer, zum Felsen 
der Kirche; Maria Magdalena wird von sieben 
Dämonen befreit, lässt ihre Vergangenheit hinter 
sich und wird zur ersten Zeugin der Auferste-
hung. 
Paulus entdeckt im Glauben an Jesus Christus 
eine Kraft Gottes, die mitten in dieser Welt Men-
schen zu einer neuen Sicht ihres Lebens befreit 
und entwirft im Galaterbrief eine Befreiungstheo-
logie. Dabei ist ihm wichtig, dass die Christen 
auch ihre Verantwortung wahrnehmen. Denn 
Freiheit kann eine schillernde Verheißung sein. 
Wenn sie als Bindungslosigkeit und Enthem-
mung missverstanden wird, entartet sie zur 
Freiheit auf Kosten anderer.  
 
Martin Luther hat in seiner Schrift ‘Von der Frei-
heit eines Christenmenschen’ diese Glaubens-
wirklichkeit wiederentdeckt: 
‘Ein Christenmensch lebt nicht in sich selbst, 
sondern in Christus und seinem Nächsten, in 
Christus durch den Glauben, im Nächsten durch 
die Liebe ... 
Siehe, das ist die rechte, geistliche, christliche 
Freiheit, die das Herz freimacht von allen Sün-
den, Gesetzen und Geboten, welche alle andere 
Freiheit übertrifft wie der Himmel die Erde. Gott 
gebe uns, das recht zu verstehen und zu behal-
ten!’   
 
Das Reformationsjubiläum erinnert und ermutigt 
uns mit dem evangelischen Leitmotiv aus Gala-
ter 5,13 daran, die Quellen unseres Glaubens 
wieder zu entdecken, gemeinsam zu feiern und 
im Alltag unseres Lebens und unserer Gemein-
den zu konkretisieren.  
 
 

Horst Hörpel 
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REFORMATION AUF DEM HUNSRÜCK UND AN DER MOSEL 

Luther kam nie bis an die Mosel … 
… auch wenn immer wieder 
gerne behauptet wird, er habe 
den Brüdern vom Gemeinsamen 
Leben im sog. Wolfer Kloster 
einen Brief geschrieben. 
Nachweisen kann man aber: 
Menschen von Mosel, Hunsrück 
und Nahe schrieben sich seit 
1518 bei der Universität 
Wittenberg ein. Schon vor der 
offiziellen Einführung der 
Reformation duldeten und 
förderten die Wild- und 
Rheingrafen evangelisches 
Engagement in ihren Territorien, 
soweit sie dies konnten, ohne 
sich selbst zu gefährden. Die 
1550 von dem Mainzer Erz-
bischof durchgeführte »Visita-
tion« (von lat. visitare – 
besuchen) berührte ihr Gebiet. 
In Ravengiersburg, Rayerschied 
und »Morspach« musste man 
»beweibte«, lutherische Pfarrer 
entdecken. Am 11. März kam es 
in Meisenheim und Umgebung 
noch ärger: die Pfarrer waren 
allesamt beweibt, lutherisch und 
Kirchenspalter, feierten den 
Gottesdienst und das Sakrament 
nicht wie es sich gehörte, 
gehorchten dem Kaiser nicht, 
lehrten nicht katholisch… Das 
war ein offener, ein mutiger 
Widerspruch! 

Die Reformation in der 
Vorderen Grafschaft 
Sponheim 
1552 brach die Übermacht des 
Kaisers zusammen. Der 
Religionsfriede von 1555 brachte 
die Regelung: »Cuius regio eius 
religio«, zu deutsch: Wem das 
Land gehört, der bestimmt auch 
die Religion. 
1556 begann Kurfürst 
Ottheinrich mit der Reformation 
seiner Gebiete in der Vorderen 
Grafschaft Sponheim. Dazu 
gehörten die Gemeinden 
Kirchberg, Dickenschied, Ober 
Kostenz, Würrich, Büchen-
beuren und Gemünden. Im 
August wurde die  Kirchen-
ordnung an die Pfarreien 
versandt. Es kam zu einer 
Visitation. Der auf den 2. 
November 1556 datierte Bericht 
vermeldet über Kirchberg: Nur 

ein Prediger, der verheiratete, 
sei wirklich fähig, die anderen  
hielten täglich Messe, also am 
Vergangenen fest, usw – so 
verwilderte das Volk, man fragt 
wenig nach der Religion, kann 
nicht zwischen der evan- 
gelischen und papistischen 
Lehre unterscheiden! - Man 
räumte in der Michaelskirche 
auf, man entließ die meisten 
Priester und richtete eine 
Lateinschule ein. 
  

 
Friedrich II., “der Fromme”, Herzog 
von Simmern und später als 
Friedrich III.  Kurfürst der Pfalz 
 

Die Reformation in der 
Hinteren Grafschaft 
Sponheim 
Kaum im Amt, gab Herzog 
Friedrich II. von Simmern, dem 
Trarbacher Oberamtmann Fried-
rich von Schönburg am 16. Juli 
1557 den Befehl, die Hintere 
Grafschaft Sponheim einer 
Visitation zu unterziehen. Dazu 
gehörten die Gemeinden: Dill, 
Traben, Trarbach, Wolf, Enkirch, 
Irmenach, Lötzbeuren, Kastel-
laun, Bell, Roth, Gödenroth und 
Alterkülz. Kirche, Lehre und 
Leben sollten nach Gottes Wort 
und christlicher Lehre neu 
geordnet werden. Bewegt von 
der Sorge um seine Untertanen 
befahl Friedrich II., die zur 
Verfügung stehenden Mittel 
aufzuzeichnen und evangelische 
Lehrer und Prediger einzu-
setzen. Wer am alten Glauben 

festhalte, müsse sich nach einer 
neuen Stelle umschauen. 1560 
wurde dann von Herzog 
Wolfgang eine weitere Visitation 
durchgeführt. Auch hier ging es 
um die wirtschaftlichen Res-
sourcen der Kirchengemeinden, 
den Gottesdienst, das sog. 
»Sektierertum« und den Lebens-
wandel in den Gemeinden. Die 
beiden Visitatoren, Cumannus 
Flinsbach aus Zweibrücken und 
der spätere Trarbacher Super-
intendent, Pfr. Heinrich Henning 
besuchten die Gemeinden 
zwischen dem 26. November 
und dem 18. Dezember 1560. 

Die sehr wahrscheinliche 
Reformation von Pfalz-
Simmern 
Nicht durch Urkunden zu 
belegen, aber sehr wahr-
scheinlich hat Friedrich II. 1557 
in Stadt und Fürstentum 
Simmern die Reformation 
eingeführt.  
Dafür spricht 
-   die evangelische Haltung des 
Fürsten, der nicht umsonst als 
»Friedrich der Fromme« in die 
Geschichte eingegangen ist, 
-   der Umstand, dass er die 
Visitation unverzüglich nach 
Regierungsantritt in der Hinteren 
Grafschaft Sponheim anordnet, 
obwohl er sich dort die 
Regentschaft mit dem alt-
gläubigen Badener Markgrafen 
teilte, 
-   die Einsetzung des dort 
visitierenden Magisters Nikolaus 
Beuck zum Simmerner 
Superintendenten am 27. 
Dezember 1557. 
Und schließlich befahl Friedrich 
II. dem Trarbacher Oberamt-
mann die Reformation am 16. 
Juli 1557, die Gemeindebesuche 
begannen aber erst Ende 
August.  
Da wäre es wohl möglich, dass 
von Mitte Juli bis Ende August 
1557 die Simmerner Gemeinden 
besucht worden sind... 

 

Ingo Seebach 



ZUR FREIHEIT BERUFEN – REFORMATIONSJUBILÄUM 2007 
 

Zeitplan des Jubiläumsjahres 2007 
 

• 1. Advent 2006: Eröffnungsgottesdienste in den Gemeinden mit 
Vorstellung des Jahresprogramms  

 
• Sonntag, 4. März 2007: Eröffnung der Ausstellung “Reformation 1557 

im Spiegel der Volkskultur” im Hunsrückmuseum Simmern 
 

• Sonntag, 1. April 2007:  “Johannes-Passion” mit Jürgen Rehberg in 
Simmern 
 

• Osterferien 2007: Studienfahrt in die Türkei für Jugendliche 
 

• 1.-6. Mai 2007: Pilgerweg auf dem neukonzipierten „Reformationsweg 
Hunsrück-Mosel“ von Rheinböllen nach Wolf 
 

• 11./12. Mai 2007: Jahrestagung des Vereins für Rheinische 
Kirchengeschichte in Traben mit öffentlichen Vorträgen 
 

• Pfingstmontag, 28. Mai: Ökumenetag in der Hunsrückhalle Simmern 
 

• 30. Juni/1.Juli 2007: Kreiskirchentag am Moselufer in Traben-Trarbach 
in historischem Gewand 
 

• 1.-22. Juli 2007: Festwochen in Winningen/Mosel 
 

• September: Ausstellung „Bildstörung“ über den Umgang mit 
Behinderten in Kastellaun  
 

• 8./9. September 2007: Großes Konfirmandenlager für Konfirmanden 
2006/2008 auf dem Schmiedel 
 

• Sonntag, 16. September 2007: Zentraler Erntedanktag der EKiR in 
Argenthal mit Präses Nikolaus Schneider  
 

• 22./23. September 2007: 150 Jahre Konfirmandenanstalt Schmiedel  
 

• Mittwoch, 31. Oktober 2007, 18.00 Uhr: Gottesdienst mit Präses 
Nikolaus Schneider in der Stephanskirche Simmern, anschließend 
Festveranstaltung in der Hunsrückhalle 

 
• Mittwoch, 21. November 2007: Großer musikalischer 

Abschlussgottesdienst in Kastellaun 
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ZUR FREIHEIT BERUFEN – REFORMATIONSJUBILÄUM 2007 
 
Ein neuer Kreiskirchentag 
 
„Glaube verleiht Flügel“ – unter 
diesem Motto stand der erste 
Kreiskirchentag des Evangeli-
schen Kirchenkreises Simmern-
Trarbach am 27. Juni 2004 auf 
dem Gelände der Landespoli-
zeischule auf dem Flughafen 
Hahn. Der Tag vor ein voller 
Erfolg – über 1000 Menschen 
feierten gemeinsam Gottes-
dienst, besuchten die Stände der 
Gemeinden und Einrichtungen 
und kamen miteinander ins Ge-
spräch über den Glauben, der 
Flügel verleiht und frei macht für 
ein Leben mit Gott und 

miteinander.  
Im Rahmen des Reformations-
jubiläums 2007 steht nun der 
zweite Kreiskirchentag auf dem 
Programm. „Zur Freiheit 
berufen“ ist das Motto des 
ganzen Jahres und des 
Kreiskirchentags, der am 
Sonntag, den 1. Juli am 
Moselufer in Traben-Trarbach 
stattfindet. Bereits jetzt sind viele 
Menschen mit der Planung des 
besonderen Tages beschäftigt, 
der „in historischem Gewand“ 
die Lebensumstände zur Zeit der 
Reformation aufnehmen und 

gleichzeitig die heutige Situation 
unserer Kirche aufgreifen soll.  
Zur Einstimmung gibt es bereits 
am Vorabend, also am Samstag, 
dem 30. Juni, ein musikalisches 
Programm verschiedener Grup-
pen des Kirchenkreises für 
Jugendliche, junge und jung-
gebliebene Erwachsene. 
Der Kreiskirchentag selbst 
beginnt mit einem großen 
gemeinsamen Gottesdienst am 
Moselufer. Highlight am 
Nachmittag ist das historische 
Musical „Balduin und Loretta“.  
Das weitere Programm steht 
noch nicht bis in die Einzelheiten 
fest, da ist auch die Mithilfe der  
Gemeinden gefragt – auf jeden 
Fall wird es aber wieder 
Informations- und Aktionsstände, 
ein Kinderprogramm und ein 
vielseitiges kulinarisches Ange-
bot geben. Entscheidend für 
einen gelungenen Kreiskirchen-
tag ist dann vor allem die 
Beteiligung: Tragen Sie den 
Termin jetzt schon in Ihren 
Kalender ein und überlegen Sie 
in Ihrer Gemeinde, mit welchem 
Beitrag Sie den Tag mitgestalten 
können! 
 
 

Heike Jannermann
 

Der Kreiskirchentag 2004 am Flughafen Hahn 
 

 
 
Ökumenetag am Pfingstmontag in Simmern 
 
Auch der ökumenische Aspekt 
des Reformationsjubiläums soll 
bedacht  werden – gemeinsam 
mit der Evangelisch-methodi-
stischen Kirche und dem 
Katholischen Dekanat Simmern-
Kastellaun wird für den 
Pfingstmontag, also den 28. Mai 
2007, ein Ökumenetag geplant, 
der unter dem Thema “Von 
Christus begeistert” steht.   
Um 10.00 Uhr beginnt  in der 
Hunsrückhalle ein Begrüßungs-
fest mit Morgengebet, Singen, 
und Musik.  
Nach dem Mittagessen gibt es 
neben dem Kinderprogramm  

sechs Arbeitsgruppen in den 
großen kirchlichen Gebäuden 
der Stadt Simmern.  Die Themen 
der Arbeitsgruppen sind “ Was 
uns eint und was uns trennt. Die  
Ämterfrage”, “Chancen öku-
menischer Zusammenarbeit”, 
“Taufe theologisch”, “Verant-
wortung in der Welt – Diakonie 
und Caritas”, “Der Missions-
befehl” und “Geistesgaben”. 
Nach einer Pause um 16.00 Uhr 
schließt der Ökumenetag mit 
einem Ökumenischen Gottes-
dienst in der Stephanskirche 
um 17.00 Uhr mit Super-
intendent Vesen von der 

Evangelisch-methodistischen 
Kirche, Dechant Fuchs vom   
Dekanat Simmern-Kastellaun 
und Superintendent Hörpel vom 
Evangelischen Kirchenkreis 
Simmern – Trarbach. 
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ZUR FREIHEIT BERUFEN – REFORMATIONSJUBILÄUM 2007 
 
Pilgern auf dem “Reformationsweg Hunsrück-Mosel” 
 
Zum Reformationsjubiläum wird 
auch ein neuer Wanderweg 
konzipiert: Der “Reformations-
weg Hunsrück-Mosel” soll von 
Rheinböllen nach Wolf an der 
Mosel führen.  Vom 1. Mai bis 
zum 6. Mai 2007 wird er 
erstmalig von einer Wander- 
bzw. Pilgergruppe beschritten 
werden. Ein ökumenischer 
Gottesdienst in Rheinböllen zu 
Beginn ist angedacht, mit dem 
die Gruppe ausgesandt wird. 
Übernachtet wird voraussichtlich 
in Simmern, Gemünden, 
Kirchberg, Hochscheid und 
Traben-Trarbach. Auf dem Weg 
liegen u.a. die Nunkirche, die 
Gräber von Margarete und Paul 
Schneider und die Synagoge in 

Laufersweiler. 
Der Wanderweg soll auch ein 
Pilgerweg sein. Deshalb ist es 
ganz wichtig, dass die 
Gemeinden am Weg mit 
Gottesdiensten, Andachten, 
Kirchenführungen und eigenen 
Aktionen den Wanderweg zu 
einem Pilgerweg werden lassen.  
Getreu dem Motto des 
Reformationsjubiläums: „Zur 
Freiheit berufen!“, wollen wir uns 
auf diesem Pilgerweg innerlich 
befreien lassen, um ganz neu 
auf Gottes Wort für unser Leben 
zu hören.  
Dabei wollen wir an die alte 
christliche Tradition des Pilgerns 
anknüpfen, wie sie in einigen 
katholischen Kirchengemeinden 

die Jahrhunderte überlebt hat. 
Als evangelischen Christen ist 
uns bewusst, dass wir uns die 
Gnade Gottes nicht verdienen - 
und schon gar nicht erwandern - 
können. Es wächst aber auch 
die Erkenntnis unter uns, dass 
wir unsere Frömmigkeit (praxis 
pietatis) pflegen und neu 
entdecken müssen, damit wir als 
Christen in dieser Welt leben 
können. 
Wir laden alle herzlich ein, den 
Pilgerweg mitzugehen und 
mitzugestalten! 
 

Stefan Haastert

 
Eine kleine Auswahl der musikalischen Highlights 
 
Das Eröffnungskonzert zum 
Reformationsjubiläum ist für 
Sonntag, den 01. April 2007 
geplant. 
Zur Aufführung in der Simmerner 
Stephanskirche wird Johann 
Sebastian Bachs Johannes-
Passion (BWV 245) für Solisten, 
Chor und Orchester kommen, 
voraussichtlich mitwirken werden  
neben den Solisten, die noch 
nicht feststehen,  der Traben-
Trarbacher Kammerchor und 
das Heidelberger Kantaten-
orchesterunter der Leitung von 
Jürgen Rehberg. 
 
 
 

Für das historische Musical 
„Balduin und Loretta“ aus der 
Feder von  Christian Hartung 
(Text) und  Jürgen Rehberg 
(Musik), das das Reforma-
tionsgeschehen auf der Grund-
lage regional bedeutender 
historischer Personen aufnimmt, 
sind die ersten Texte  bereits 
musikalisch skizziert. Wenn alles 
gut geht, wird das gesamte 
Stück gegen Ende dieses Jahres 
vorliegen, womit Anfang 2007 
die Proben beginnen können. 
Die Premiere soll dann auf dem 
Kreiskirchentag an der Mosel 
stattfinden. 
 
 

Ein weiteres Musical wird in der 
Kirchengemeinde Kastellaun 
eingeübt: “Noch einmal Kaper-
naum”  von Jürgen Werth und 
Hans-Werner Scharnowski. Im 
Jahre 50 n. Chr. treffen sich die 
Jünger noch einmal in Kaper-
naum zu einem 'Klassentreffen'. 
Zwischen Pop und Gospel 
bewegen sich die 16 Stationen 
des Musicals, das eine Band, 
mehrere Solisten und einen 
großen Chor beschäftigt. Die 
Proben haben schon begonnen, 
die Termine für die Aufführungen 
stehen noch nicht fest. 
 

Zentaler Erntedanktag der Evangelischen Kirche im Rheinland  
  
Am Sonntag, den 16. September 
2007 findet im Rahmen unseres 
Reformationsjubiläums der  zen-
trale Erntedanktag der Evangeli-
schen Kirche im Rheinland in 
Argenthal statt unter dem Motto 
„…im Land, wo Milch und Honig 
fließt“.  
Der Tag beginnt mit einem Fest-
gottesdienst um 10.30 Uhr in der 
Chur-Pfalz-Halle. Präses  Niko-

laus Schneider wird predigen. 
Die Liturgie wird von vielen Ge-
meinde- und Musikgruppen mit-
gestaltet. Nach dem Mittagessen 
ist ein großer Bauernmarkt rund 
um die Halle zu besichtigen. 
Kindern und Jugendlichen wird 
ein extra Programm geboten. 
Kaffee und Kuchen und andere 
Köstlichkeiten überraschen die 
Besucher. In der Halle bringt ab 

14.30 Uhr eine Podiumsdiskus-
sion die Vertreter der Kirchenlei-
tung mit Vertretern des Bauern-
verbandes ins Gespräch. Kom-
munal- und Landespolitiker sol-
len Rede und Antwort stehen zu 
aktuellen Fragen der Landwirt-
schaft heute. Eine musikalische 
Abschlussandacht um 17.00 Uhr 
in der Kirche wird den Tag be-
schließen.  

                                                                                                                                                  Oliver Ploch 
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AUS DEM THEOLOGISCHEN AUSSCHUSS 
 
Zur Auseinandersetzung mit den Pfingstkirchen – Teil 1 
 
Das christliche Zentrum Huns-
rück (CZH) in Kirchberg hat in 
diesem Jahr sein 5 jähriges Be-
stehen gefeiert. In Kastellaun ist 
eine Filiale entstanden, die „Oa-
se“. Das ist für uns Anlass, dar-
über zu informieren, welche – 
nicht unerheblichen – Unter-
schiede zwischen Pfingst-
gemeinden und unserer evange-
lischen Landeskirche bestehen. 
Die Pfingstbewegung ist die 
zurzeit am schnellsten wach-
sende christliche Bewegung mit 
weltweit etwa 600 Millionen Mit-
gliedern - das sind etwa ein Drit-
tel aller Christen.  
Obwohl es zwischen den einzel-
nen Gemeinden große Unter-
schiede gibt, kann man dennoch 
einige Punkte benennen, die 
allen gemeinsam sind: 

1. Die Bibel gilt als allein unfehl-
bares und von Gott inspiriertes 
Wort Gottes; insofern ist das 
Bibelverständnis biblizistisch und 
fundamentalistisch. Das heißt, 
dass jede Aussage der Bibel 
wortwörtlich so zu verstehen ist. 
So kommt man zu der Auffas-
sung, die Antworten auf sämtli-
che Lebensfragen seien eins zu 
eins in der Bibel zu finden und 
müssten nicht in die heutige Zeit 
übertragen werden. Man meint 
dort, direkt an die Verhältnisse 
zur Zeit der ersten Gemeinden 
anknüpfen zu können. Die kriti-
sche Bibelforschung, wie sie in 
der evangelischen und katholi-
schen Kirche angewendet wird, 
betont demgegenüber, dass 
biblische Texte zunächst in ihrer 
Andersartigkeit wahrgenommen 
werden müssen und dann in 
einem zweiten Schritt auf unsere 
Lebenssituation übertragen wer-
den können und sollen. 

2. Im Mittelpunkt der pfingstleri-
schen Frömmigkeit steht das 
Wirken des Heiligen Geistes. 
Dabei werden die außerordentli-
chen und übernatürlichen Gaben 
wie Zungenrede, Prophetie und 
Heilung besonders hervorgeho-

ben. Häufig wird die Fähigkeit 
der Zungenrede zum eigentli-
chen Zeichen der Geistesfülle im 
Gläubigen erklärt. Demgegen-
über ist einzuwenden, dass sich 
in den biblischen Schriften das 
Wirken des Heiligen Geistes in 
sehr großer Vielfalt ereignen 
kann. Der Apostel Paulus ver-
steht Dinge wie „Diakonie“ 
(„Dienst“) oder „Leitung“ oder 
„Geduld“ als  Gaben des Geis-
tes. Der Maßstab für die Bewer-
tung der Geistesgaben sind die 
Liebe und die Erbauung der 
Gemeinde. Die Zungenrede hat 
demgegenüber eine untergeord-
nete Bedeutung. 

3. Pfingstler vollziehen die 
„Glaubenstaufe“, die eine Be-
kehrung und ein persönliches 
Bekennen des Glaubens seitens 
der Täuflinge voraussetzen. Sie 
verwerfen die Kindertaufe als 
unbiblisch und erkennen sie von 
daher nicht an. Die Ablehnung 
der Kindertaufe macht ein öku-
menisches Miteinander nur 
schwer möglich, da denen, die 
als Säuglinge getauft wurden 
damit grundsätzlich  das Christ-
sein abgesprochen wird. Die 
gegenseitige Anerkennung der 
Taufe ist die Grundlage der 
partnerschaftlichen Ökumene.  

4. Das Gebet um Heilung hat 
zentrale Bedeutung, Heilungs-
gottesdienste nehmen eine be-
sondere Stellung ein. Dabei 
kann bei kranken Menschen 
Hoffnung auf Heilung geweckt 
werden, die sich als unrealistisch 
herausstellt. Die Frage ist dann, 
wie letztendlich mit Krankheit 
beziehungsweise mit Scheitern 
umgegangen wird. Erfahrungen  
von Schwäche und Leid gehören 
zum Menschsein dazu und sind 
sicherlich nicht Ausdruck man-
gelnden Glaubens. 

5. Es gibt die  Praxis der Dämo-
nenaustreibung, wobei man sich 
an Berichte aus dem Neuen 
Testament anlehnt, nach denen 

Jesus und die Jünger Besesse-
ne geheilt haben; das nennt man 
Befreiungsdienst. Der Befrei-
ungsdienst wird durchgeführt, 
um das sündige Leben zu ord-
nen und zu reinigen. Lasterkata-
loge zählen auf, was zu einem 
sündigen Leben gehört: Sünden 
gegen Gott, den Nächsten, ok-
kulte Betätigungen, alle Arten 
von Süchten, erbliche Belastun-
gen von Vorfahren, verkehrter 
Lebensstil wie Fresssucht oder 
Rockmusik, Selbstmordversu-
che. Kritische Anfrage: Durch 
solche Listen von Sünden wird 
massiv in die Lebensgestaltung 
und -planung von Menschen 
eingegriffen. Wo bleibt die Ver-
antwortung des Einzelnen, sein 
Leben gewissenhaft und selbst 
bestimmt zu gestalten?  
 

Für den theologischen Ausschuss: 
Anne Winkler-Nehls und  

Cordula Siebert 
 
 
 
 
 

 
 
 
Ob die Pfingstkirchen die besseren 
Antennen zu Gott haben, sei 
dahingestellt...            (Anm. d. Red.)
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TERMINE 
 
Sonntag, 9. Juli, 10.30 Uhr,  
Kirchentags-Gottesdienst 
“lebendig und kräftig und 
schärfer”, 
Evangelische Kirche Enkirch 
 
Mittwoch, 12. Juli, 19 Uhr, 
“Kirchberger Gespräche” 
mit Erhard Eppler, 
“Auslaufmodell Staat?” 
Friedenskirche Kirchberg 
 
Freitag, 14. Juli, 20 Uhr, 
Treppenkonzert mit 
“Marks Of Soul”, 
Treppen der evangelischen 
Kirche in Trarbach 
 
Dienstag, 18. Juli, 19 Uhr, 
Gottesdienst zum 
Gedenken an Paul 
Schneider, 
Friedhof Dickenschied 
 
Sonntag, 20. August,  
15.30 Uhr, 
Erlebnisorientierte 
Kirchenführung, 
Evangelische Kirche 
Holzbach 
 
Sonntag, 27. August, 
15.30 Uhr, 
Erlebnisorientierte 
Kirchenführung, 
Evangelische Kirche 
Ohlweiler 
 
Sonntag, 10. September,  
ab 10 Uhr, 
Tag des offenen Denkmals 
an der Stephanskirche, 
mit Gottesdienst, 
Kirchenführungen und 
Orgelkonzert, 
Stephanskirche Simmern 
 
Samstag, 16. September,  
15 Uhr – ca. 20 Uhr, 
Psychiatrietag “Trauer 
und Schmerz – kommt die 
Erlösung?”, 
Katholische Familien-
bildungsstätte Simmern 
 
Samstag/Sonntag,  
23./24. September, 
Schmiedel-Flohmarkt, 
Schmiedel, Nannhausen 
              

PERSONALIEN 
 
Pfarrer Volker Gruyters ist 
am 14. Juni im Alter von nur 
40 Jahren verstorben.  
Seit Februar 2002 war 
Gruyters Schulreferent in 
unserem Kirchenkreis. 
Außerdem unterrichtete er 
an der Integrierten Gesamt-
schule in Kastellaun und war 
theologischer Abgeordneter 
in der rheinischen Landes-
synode. Sein Tod hinterlässt 
eine große Lücke.  
 
Die Sozialpädagogin Gabi 
Erbar (41) aus Lingerhahn 
ist die neue Mitarbeiterin bei 
Treffmobil mit halber Stelle. 
Sie ist hauptsächlich für 
Kastellaun zuständig. 

Gabi Erbar 
 
Der Amtsleiter des Kreis-
kirchenamts Harald Gälzer 
wurde am 23. Juni in den 
Ruhestand verabschiedet. 
Neuer Amtsleiter wird An-
dreas Eck (42) aus Idar-
Oberstein, der am 1. Sep-
tember seinen Dienst begin-
nen wird.  
 
Pfarrer Joachim Müller-
Hargittay aus Kellenbach 
wird ab September die Ent-
lastungspfarrstelle für den 
Superintendenten in Sim-
mern, Ohlweiler und Raven-
giersburg  übernehmen. Kel-
lenbach wird als selbstän-
dige Pfarrstelle aufgelöst. 
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